
Beliebte Frühlingsgedichte 
 
 
Frühling lässt sein blaues Band 
Wieder flattern durch die Lüfte 
Süße, wohlbekannte Düfte 
Streifen ahnungsvoll das Land 
Veilchen träumen schon, 
Wollen balde kommen 
Horch, von fern ein leiser Harfenton! 
Frühling, ja du bist's! 
Dich hab ich vernommen! 
 
Eduard Mörike (deutscher Lyriker, 1804 – 1875) 

 
 
 
 
 
Der Frühling ist die schönste Zeit!  
Was kann wohl schöner sein?  
Da grünt und blüht es weit und breit  
Im goldnen Sonnenschein.  
 
Am Berghang schmilzt der letzte 
Schnee,  
Das Bächlein rauscht zu Tal,  
Es grünt die Saat, es blinkt der See  
Im Frühlingssonnenstrahl.  

 
Die Lerchen singen überall,  
Die Amsel schlägt im Wald!  
Nun kommt die liebe Nachtigall  
Und auch der Kuckuck bald.  
 
Nun jauchzet alles weit und breit,  
Da stimmen froh wir ein:  
Der Frühling ist die schönste Zeit!  
Was kann wohl schöner sein? 

 
Annette von Droste-Hülshoff (deutsche 
Dichterin und Komponistin, 1797 – 1848)  

 

 
 
 
 
 
 
Nun will der Lenz uns grüßen, 
von Mittag weht es lau. 
Aus allen Ecken sprießen 
die Blumen rot und blau. 
Draus wob die braune Heide 
sich ein Gewand gar fein 
und lädt im Festtagskleide 

 
 
 
 
 
Waldvöglein Lieder singen, 
wie ihr sie nur begehrt. 
Drum auf zum frohen Springen, 
die Reis’ ist Goldes wert! 
Hei, unter grünen Linden, 
da leuchten weiße Kleid’, 
heija, nun hat uns Kinden 
ein End all Wintersleid. 

zum Maientanze ein. 
 
Deutsches Volkslied, Neidhart von Reuental (um 1210 - 1240) 


